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SBB-CEO Meyer verdiente 2016 rund eine Million Franken. KEYSTONE

BERN. Der Nationalrat will 
Chefs bundesnaher 
Betriebe die Löhne kürzen. 
Laut Kritikern könnten sie 
ihre besten Köpfe 
verlieren.

Die Löhne der Chefs von SBB, 
Post oder Swisscom kommen 
weiter unter Druck: Der Natio-
nalrat sprach sich gestern da-
für aus, dass deren CEOs maxi-
mal 500 000 Franken verdie-
nen. Dank Grünen, SP und SVP 
gab es eine klare Mehrheit für 
den Lohndeckel. Stimmt auch 
der Ständerat zu, müssen die 
CEOs empfindliche Lohnein-
bussen in Kauf nehmen: 
Swisscom-Chef Urs Schaeppi 
etwa verdiente letztes Jahr 1,83 
Millionen Franken (siehe Box).

SP-Nationalrat Corrado Par-
dini, der den Vorstoss einreich-
te, sagt: «Ein Bundesbetrieb ist 
kein Selbstbedienungsladen. 

Gehen die CEOs, wenn  
der Lohndeckel kommt?

Es gibt keinen Grund, dass die 
CEOs dieser Betriebe mehr 
 verdienen sollen als ein Bun-
desrat.» Er hoffe, dass die 
Ständeräte die Zeichen der Zeit 
erkennen. CVP-Ständerat Filip-
po Lombardi befürchtet je-
doch, dass die Betriebe im 
Kampf um die besten Köpfe 
den Kürzeren ziehen. «Natür-

lich bin ich gegen Abzockerei. 
Betriebe dieser Grösse brau-
chen aber Persönlichkeiten. 
Sie könnten in der Privatwirt-
schaft weit mehr verdienen.» 
Das lässt Peter Föhn (SVP) 
nicht gelten: «Anfänglich hat 
SBB-Chef Andreas Meyer auch 
weniger verdient – gekommen 
ist er trotzdem.» In den letzten 

Pendler: «Ich finde die Idee sehr 
gut. Ich denke, mit 500 000 Fran-
ken im Jahr (also rund 1370 Franken 
pro Tag) lässt es sich auch schon 
ganz gut leben. Zudem bin ich über-
zeugt, dass die Bahn das Geld weit-
aus sinnvoller investieren kann.»

Didi Weidmann: «Ein richtiger und 
längst überfälliger Entscheid. Es 
geht einfach nicht, dass irgendein 
Bundesangestellter mehr als der 
Bundespräsident verdient. Das 
Bundesratsgehalt ist somit die 
 logische Lohnobergrenze in bun-
desnahen Betrieben. Sollte der 
SBB-Chef mit diesem stolzen Lohn 
nicht leben können, so beweist er 
sowieso, dass er nicht mit Geld um-
gehen kann und somit auch nicht 
als SBB-Chef taugt.»

HSG-Student: «Ihr dürft nicht ver-
gessen, dass diese Manager sehr 
hart arbeiten, eine grosse Verant-
wortung tragen (der sie auch immer 
nachkommen) und eine grosse 
 Bereicherung für die Gesellschaft 
darstellen. Schlussendlich sind es 
diese bescheidenen Topmanager, 
die die Schweiz gross gemacht 
 haben, und sicher nicht der normale 
Arbeiter.»

Unternehmer: «Als CEO im privat-
wirtschaftlichen Bereich finde ich 
diese Löhne nicht wirklich hoch. 
Wenn man bedenkt, welche Heraus-
forderungen diese Chefs haben. Nur 
schon die Kommentare hier sagen 
alles: Nörgler, Nichtswisser und per-
manente Medienpräsenz. Ich möch-
te nicht tauschen mit einem Chef-
posten bei einem Staatsbetrieb. Nur 
wer auf einem solchen Stuhl sitzt, 
kann darüber sprechen.»

«Ein richtiger und längst 
überfälliger Entscheid»

Das sagen 
die Leser

 1. Urs Schaeppi,  
  Swisscom  1 830 000

 2. Andreas Meyer, SBB  1 051 571

 3. Susanne Ruoff, Post 974 178 

 4. Urs Breitmeier, Ruag 912 468

 5. Felix Weber, Suva  583 324

 6. Mark Branson, Finma  552 250

 7. Daniel Weder, Skyguide  523 116 

 8. Eric Breval, AHV/IV/EO  392 638 

 9. Jürg Schmid,  
  Schweiz Tourismus  388 345

 10. Lino Guzzella, ETH 350 172

  Kaderlohnreporting; Löhne von 2016 in Franken

TOP TEN LÖHNE

In Zürich wird der 
grösste Space-Cake 
der Welt verteilt
ZÜRICH. Am Christkindlimarkt im Zürcher Hauptbahnhof 
wird am Sonntag ab 12 Uhr eine Süssigkeit der besonderen 
Art verteilt. Der Kuchen ist nicht nur 15 Meter lang, er ent-
hält auch eine besondere Zutat: ein ganzes Kilogramm 
Gras. «Das wird der grösste Space-Cake der Welt», sagt Can-
nabis-Produzent Roger Vollenweider (56), der die Aktion 
zusammen mit dem Hanf-Anbieter Zuya durchführen wird. 

Illegal ist am Kuchen nichts: Verwendet wird biologisch 
angebautes CBD-Gras aus der Schweiz mit einem THC- 
Gehalt von lediglich 0,2 Prozent. Vollenweider hofft, dass 
möglichst viele Besucher des Weihnachtsmarkts zugrei-
fen. «Ein Stück von diesem Cake wird jedem guttun», sagt 
er. Wer sich am Markt im HB ins Getümmel stürze, setze 
sich Stress aus. Vollenweider: «Da kommt die beruhigen-
de Wirkung des CBD gerade richtig. Ein Stück von diesem 
Cake macht es möglich, im Trubel der Vorweihnachtszeit 
den inneren Frieden zu finden.» LÜS

«Herr Meyer könnte fast überall mehr verdienen»
Herr Klingler, ist die Lohnober-
grenze eine gute Idee?
Sie geht komplett an der Realität 
vorbei. Ein durchschnittlicher 
CEO eines börsenkotierten Unter-
nehmens verdient laut unserer 
Erhebung 1,2 Millionen Franken. 
Das heisst: Eine Entlöhnung von 
einer halben Million Franken ist 
meilenweit vom Markt entfernt. 

Würden CEOs abspringen?
Gut möglich. Nehmen wir SBB-
CEO Andreas Meyer als Beispiel: 
Er macht einen hervorragenden 
Job und könnte schon heute bei 
fast jedem europäischen Bahn-
unternehmen mehr verdienen. 
Man müsste ihm kündigen und 
einen neuen Vertrag aushan-
deln, das Lohngefüge des ganzen 

Kaders anpassen. Das Risiko, 
dass es zu Umstürzen in der 
Chefetage kommt, ist gross.
Ist das gefährlich?
Ja, ein solcher Cut ist risiko-
behaftet und eine Gefahr für die 
Stabilität eines Unternehmens.
DAW

Urs Klingler ist Unternehmensberater 
mit Spezialgebiet Vergütung.

Jahren habe man es bei den 
Löhnen übertrieben.

Pardini könnte auch damit 
leben, wenn ein CEO wegen 
der Lohnkürzung den Hut 
nehmen würde. «500 000 
Franken sind immer noch ein 
fürstliches Gehalt. Wer des-
wegen geht, ist sowieso der 
Falsche.» DAW

Bäcker Ruben Broff bei den Vorbereitungen für den Teig des Monster-Space-Cakes. 
Video auf 20min.ch: So entsteht der CBD-Kuchen in der Backstube. 
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ZURIGO. Quest’anno al tradizionale mercatino na-
talizio che si tiene nella stazione centrale di Zu-
rigo (il Christkindlimarkt, ndr.) verrà distribui-
ta una torta decisamente speciale. Ai fortunati 
presenti questa domenica alle 12 verrà infatti 
donata una fettina di un dolce lungo 15 metri re-
alizzato ad hoc e con un ingrediente particola-
re: un intero chilogrammo di canapa. Ma non 
spaventatevi, è tutto legale: si tratta di Cbd con 
un tenore di Thc vicino allo 0,2%. «Al massimo 
vi rilasserà un po’, non c’è niente di meglio nel 
trambusto di prefestivo!», scherza l’autore di 
questa folle impresa, il 56enne zurighese Roger 
Vollenweder, «farà stare bene grandi e piccini, 
spero tutti possano provarla». A partecipare 
all’iniziativa che vuole anche sensibilizzare l’o-

pinione pubblica riguardo al cannabidiolo, pure 
il produttore svizzero Zuya che garantisce: «Tut-
to prodotto bio al 100%». RED

7Svizzera
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L’istituto per l’infanzia dove si sono consumati i fatti nel 2013. KEYSTONE

BERNA. Oggi al Tribunale 
d’appello di Berna il figlio 
dell’imputato ha per la 
prima volta rotto il 
silenzio, assumendosi nel 
contempo la completa 
responsabilità del duplice 
omicidio.
L’11 maggio 2013 un brutale du-
plice omicidio ha scosso la cit-
tadina di Spiez (BE): dilaniati 
da una sessantina di coltellate 
ognuno, all’interno di un isti-
tuto per l’infanzia sono stati ri-
trovati i corpi senza vita del di-
rettore della struttura (53 anni) 
e della sua compagna (51).

Le indagini sono durate a 
lungo, finché la polizia nel no-
vembre del 2014 ha arrestato 
Massimo D. e suo figlio – all’e-
poca dei fatti, rispettivamente, 
di 45 e di 16 anni –. Durante il 
dibattimento davanti al Tribu-

Duplice omicidio di Spiez,
il figlio rompe il silenzio

21enne, si è assunto la comple-
ta responsabilità del duplice 
assassinio, sostenendo che suo 
padre non fosse con lui all’in-
terno dell’istituto, bensì in sua 
attesa all’esterno della struttu-
ra e, soprattutto, ignaro delle 
sue intenzioni.

Ma all’interno dell’istituto 
sono state ritrovate tracce di 
Dna che portano con una per-
centuale quasi del 100% al pa-
dre, ha fatto notare il presiden-
te del Tribunale. E il giovane 
ha ribattuto: «O è il 100% op-
pure non lo è».

Subito dopo è stato chiesto al 
21enne se volesse aiutare il ge-
nitore. E il ragazzo ha risposto: 
«Quale figlio non vorrebbe aiu-
tare il proprio padre?». Nono-
stante i numerosi quesiti, il gio-
vane è sempre rimasto fedele 
alla prima descrizione dei fatti.

Il verdetto è atteso il 19 di-
cembre. MIW/MS

nale distrettuale di Thun nel 
2016, l’uomo è stato condanna-
to alla dentenzione a vita e 
all’internamento, mentre il ra-
gazzo a quattro anni. Il giova-
ne, dieci anni prima, nel 2003, 
aveva frequentato l’istituto e, 

secondo l’accusa, i due hanno 
voluto vendicarsi contro il di-
rettore, sostenendo che 
quest’ultimo abbia punito e 
umiliato il bambino in manie-
ra sproporzionata.

Stamani il giovane, oggi 

20
M

Uno spacecake lungo ben 56 metriLa frase
«Berna, Düdingen, Belfaux: le pri-
me tappe di un viag-
gio molto speciale 
per me, ricco di 
emozioni. Grazie 
a tutti!»
Alain Berset
Il neoeletto Presidente della 
Confederazione ha twittato ieri 
durante il suo tour di incontri con la 
popolazione. A festeggiarlo anche i 
bimbi della “sua” Belfaux.

La cifra

15 100
   Il nu-

mero di svizzeri che nel 2016 
hanno sposato una cittadina 
straniera. Stando a i dati pubbli-
cati ieri dall’Ufficio federale di 
statistca sono il 36,3% di tutte le 
unioni e sono in netto aumento. 
Curiosità: i matrimoni definiti 
“misti” sono più frequenti fra i 
giovani di 20-24 anni (52%).
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Jeder möchte ein Stück: Dass das Interesse an dem CBD-Gebäck so riesig sein würde, hatten die Organisatoren nicht erwartet. ROD

Sprengsatz explodiert, 
Täter auf der Flucht
HAMBURG. Am S-Bahnhof Veddel 
in Hamburg ist gestern Abend 
ein Sprengsatz explodiert. Laut 
«Bild» verteilten sich zahlreiche 
Schrauben und spitze Gegen-
stände im Bahnhof, zudem 
wurden mehrere Scheiben 
eines Windfangs beschädigt. 
Verletzt wurde niemand. Es gibt 
laut Polizei Hinweise auf eine 
verdächtige Person. Die Behör-
den sprechen von einem 
 «mutmasslich pyrotechnischen 
Gegenstand», der eine «kleine 
Detonation» auslöste. Laut 

Spiegel.de handelt es sich um 
sogenannte «Polen böller», also 
Feuerwerkskörper mit grosser 
Sprengkraft, die Menschen ge-
fährlich verletzen können. Laut 
«Bild» stieg ein Mann gegen 
17.35 Uhr aus einem Zug und 
stellte eine Plastiktüte mit dem 
Sprengsatz ab. 

Der Verdächtige konnte bis 
Redaktionsschluss nicht ge-
fasst werden, eine Grossfahn-
dung läuft auf Hochtouren. Die 
Polizei geht nicht von einem 
Terroranschlag aus. THE/DPA

«Der Space-Cake 
schmeckt gut und 
frisch. Vom Hanf 
merkt man aber 
nicht viel, dafür von 
der Schoggi.»

«Schmeckt fast wie 
ein normaler Schog-
gikuchen. Ich bin 
überzeugt von CBD 
und konsumiere es 
regelmässig.»

«Die Wirkung  
hat noch nicht 
 eingesetzt, aber ich 
weiss definitiv, dass 
sie kommt und 
 beruhigend ist.» 

«Da ich schon CBD 
rauche, verspüre ich 
beim Kuchen keine 
Wirkung. Aber ich 
finde es eine tolle 
Sache.»

Oleander Mühling (53), 
Heidelberg

Barbara Schiesser (51), 
Saas-Fee VS

Thomas Wyssocky (45), 
Schleitheim SH

Andrea Jerger (34), 
Wetzikon ZH

Wie schmeckt Ihnen der Schoggi-Space-Cake?

ZÜRICH. Das Gebäck mit 
legalem CBD-Hanf, das es 
im Zürcher Hauptbahnhof 
zu probieren gab, war 
vermutlich ein Weltrekord.

Für einmal war nicht der 15 Me-
ter hohe Weihnachtsbaum am 

15-Meter-Space-Cake für eine 
entspannte Weihnachtszeit

Entkriminalisierung des Hanfs 
beitragen.» Laut den Organi-
satoren markiert der 15-Meter-
Space-Cake einen Weltrekord. 
«Im ‹Guinnessbuch der Rekor-
de› findet sich jedenfalls kein 
derartiger Eintrag», sagt Mit-
initiant und Hanfaktivist Roger 
Vollenweider. SUL

Christkindlimarkt die Haupt-
attraktion. Ein ebenso langer 
Space-Cake mit legalem CBD-
Hanf stahl ihm die Show. In 
1850 Stücke wurde das impo-
sante Backwerk geschnitten 
und ab 12 Uhr an die Besucher 
verteilt. Der Andrang war gross: 
Nach einer halben Stunde war 

bereits ein Sechstel verzehrt. 
Um 16 Uhr waren nur noch zwei 
Meter übrig. «Mit solch einem 
Interesse haben wir nicht 
 gerechnet», sagt Sebastian Bu-
mann vom Hanfanbieter Zuya. 
Er hofft auf die vollständige 
Cannabis-Legalisierung. «Mit 
unserer Aktion möchten wir zur 

Feuer: Tausende 
sind im Einsatz

Pharma-Boss 
verurteilt

LOS ANGELES. 8000 Feuerwehr-
leute haben gestern das riesige 
Buschfeuer in Kalifornien be-
kämpft. Das sogenannte Tho-
mas-Feuer bedroht weiterhin 
Küstenstädte, da erwartet 
wird, dass der trockene und 
böige Wind weiter anhält. Das 
seit knapp zwei Wochen 
 lodernde Feuer bedroht 18 000 
Wohnhäuser. Für Teile der 
Städte Santa  Barbara, Monte-
cito und Carpinteria gelten 
weiterhin Evakuierungsanord-
nungen. SDA

BERN. Die Heilmittelbehörde 
Swissmedic hat laut «Sonn-
tagsZeitung» sechs Angestellte 
des Pharmakonzerns Merz 
Schweiz zu Bussen verurteilt, 
unter ihnen auch Martin Kün-
zel, der die Geschäfte in der 
Schweiz leitet. Die Angestell-
ten haben Ärzte zum Beispiel 
zu Kongressen nach Paris oder 
Lissabon eingeladen, ohne 
dass die Mediziner eine ad-
äquate Gegenleistung hätten 
erbringen müssen. SDA

Zahl des Tages

116
Jahre alt war die älteste Euro-
päerin. Sie verstarb am Freitag in 
einem Seniorenheim in Barce-
lona. Erst vor vier Monaten war 
auch ihre 90 Jahre alte Tochter in 
dasselbe Heim eingezogen. Nun 
ist eine Italienerin mit 115 Jahren 
die älteste Person Europas. 20M

Der Wochenstart dürfte rutschig werden
ZÜRICH. Der Weg zur 
Arbeit kann heute zur 
gefährlichen Rutsch-
partie werden. Wie 
MeteoNews gestern 
mit teilte, beginnt  
es pünktlich zum 
 Berufsverkehr zu 
schneien. Am Nach-
mittag lasse der 
Schneefall wieder 
nach. Bereits gestern 
verunfallte in Nieder-
dorf BL ein Autofah-
rer bei pre kären Ver-
hältnissen. Er war mit 
Sommerpneus unter-
wegs. 20M/FOTO: KAPO BL











T ragisches 
Ende einer 
Jungfern-

fahrt im US-Bundes-
staat Washington: 
Amtrak 501 sollte 
den 83 Personen an 
Bord eine Zeiter-
sparnis bei ihrer 
Fahrt von Seattle 
nach Portland brin-
gen.

Doch dann kracht 
die Komposition bei 
voller Fahrt auf eine viel befah-
rene Autobahn! Mitten im 
 Morgenverkehr schlägt einer  
der Waggons gar auf einem 
 Lastwagen auf!

Ein Zugpassagier im Lokal-
fernsehen: «Plötzlich hörte man 
Bruchgeräusche. Wir wurden 
nach vorne geschleudert, Fens-
terscheiben barsten und Men-
schen begannen zu schreien!»

10 Dienstag, 19. Dezember 2017

Cinzia Venafro

K iffen? Das kann man in 
der Schweiz völlig legal. 
Das Gras ist zwar sehr 

sehr schwach – Hanf mit weni-
ger als einem Prozent THC- 
Gehalt ist gesetzlich erlaubt – 
aber riechen und schmecken 
tun die grünen 
Blüten genauso 
wie das illegale 
Gewächs. Und 
der Markt floriert 
– neue Produzen-
ten gründeten 
2017 schneller 
neue Firmen, als 
ihre Stecklinge Blüten trugen.

Jetzt formiert sich unter der 
Bundeshauskuppel eine Allianz 
gegen das legale Gras. Angeführt 
von SVP-Drogenhardlinerin 
 Verena Herzog (TG, 61) – auch 
bekannt als «No-Drugs-Herzog» 
– verlangen Nationalräte, den 
CBD-Markt aus zutrocknen. Fer-
tig mit Hanf zigaretten an der 

Coop-Kasse, fertig mit Blüten-
döschen an jedem Kiosk, fertig 
mit Gratis-Hanfkuchen für alle, 
so wie am Sonntag im Haupt-
bahnhof Zürich. 

Auffallend: Neben SVP- 
Grössen wie Albert Rösti (50, 
BE) und Heinz Brand (62, GR) 
stützen mit Doris Fiala (60, ZH) 

und Christian 
Wasserfallen (36) 
auch gewichtige 
FDP-Stimmen so-
wie mit Marco 
Romano (35, TI) 
und Ruth Humbel 
(60, AG) ebensol-
che aus der CVP 

das CBD-Verbot.
Herzog: «Dass eine CBD-Zi-

garette nicht psychoaktiv wir-
ken soll, ist ein fadenscheiniges 
Argument.» Ihre Logik: Wenn je-
mand beispielsweise fünf Stück 
rauche, «wird er vermutlich 
auch benebelt sein». Deshalb 
sei das Hauptargument der 
CBD-Befürworter nichtig.

Die in der Schweiz geltende 
Grenze von einem Prozent 
THC-Gehalt schaffe darum Pro-
bleme, die nur mit einer Anglei-
chung an eine THC-Obergrenze 
von 0,2 Prozent (wie im 
umliegenden euro-
päischen Ausland) 
gelöst werden 
könne, argumen-
tiert die Thur-
gauerin. Die gel-
tende Regelung 
ermögliche zu 
 viele Schlupflöcher, 
und auch aus Polizei-
kreisen gebe es Kritik. Da 
legal oder illegal von 
Auge und Nase nicht un-
terschieden werden 
könnte, würden Kontrol-
len fast unmöglich, so 
Herzog.

Zudem seien die 
 Widersprüchlichkeiten 
bei der Verkehrssicher-
heit am auffälligsten. 
Schliesslich würde vom Fah-

ren unter CBD abgeraten, die 
Armee hat kürzlich ein Verbot 
ausgesprochen. «Dies zeigt, 
dass das heutige Regime mit ei-
nem hohen Schwellenwert 

nicht funktioniert», so 
Herzog. Sie  führe «zu 

einer bewussten 
Verwischung der 
Grenzen zwi-

schen 

 legal und illegal, zwischen 
nicht schädlich und schädlich 
respektive gefährlich».

Herzog ist überzeugt: Dank 
CBD würden Leute Hanf konsu-
mieren, die das früher nicht ge-
tan hätten. «Mir geht es vor 
 allem um den Jugendschutz. 

Diese florierende CBD-
Industrie ver-

harmlost 
Drogen-
konsum.»

Ein 
Dorn im 

Auge von Her-
zog (bei diesem 

Punkt fehlt ihr 
aber die Unterstüt-

zung der CVP und 
FDP) ist zudem die Wer-

bung für CBD. «Mit Fabel-
figuren und knallbunten 
Verpackungen wird für 
CBD-Zigaretten gewor-
ben. Durch die attraktive, 
die Kinder und Jugend an-
sprechende Werbung wer-

den diese für Suchtmittel ange-
worben. Das ist unverantwort-
lich und zu unterbinden», sagt 
sie. Die Motive würden zur «Ba-
gatellisierung einer weichen 
Droge» führen. Per Interpella-
tion will Herzog deshalb vom 
Bundesrat wissen, was er unter-
nehme, um bei «Werbung für 
Suchtmittel den Kinder- und 
 Jugendschutz gewährleisten zu 
können.»

Kein SVP-Vorhaben, ohne 
dass eine Klausel für die Bauern 
eingebaut wird. Schweizer 
Hanfbauern dürften weiterhin 
zu legalen Zwecken Hanf anbau-
en, heisst es im Vorstosstext. 
 Pikant: «Für die Kosten für die 
Überprüfung des THC-Wertes 
muss der Hersteller aufkom-
men», so Herzog.

Jetzt weibelt die Drogen-
Hardlinerin für noch mehr Un-
terstützung im Parlament. Fin-
det sie eine Mehrheit, erleben 
die vielen neuen Graszüchter 
wohl bald ihr grünes Wunder.

«Die Hanf-Industrie 
verharmlost den 
Drogenkonsum»

Legales und illegale Gras
Bern – Dank einer Gesetzesänderung von 2011 kann man heute in 
der Schweiz legal kiffen. Damals erhöhte der Bund die erlaubte THC- 
Limite für Hanfpflanzen von 0,3 auf 1,0 Prozent. So wurde es möglich, 
Produkte aus legalem CBD-Hanf zu entwickeln. Salonfähig wurde 
dieser im August 2016 mit der Bewilligung für dessen Anbau und 
 Verkauf. CBD ist ebenfalls ein Cannabinoid, jedoch im Unterschied  
zu THC nicht psychoaktiv. Es macht müde und entspannt,  berauscht 
aber nicht. Die Produkte auf dem Markt enthalten also sehr wenig 
THC, aber viel CBD.

SVP-Hardlinerin Verena

CBD-Gras verbietenHerzog will legales

Ruth Humbel, 
CVP/AG

Doris Fiala, 
FDP/ZH

Kämpft gegen 
das legale Kiffen: 
Nationalrätin
Verena Herzog, 
SVP/TG.

CBD-Anbieter Zuya 
verteilte am Sonntag in 

Zürich den grössten 
Space Cake der Welt.

Werbung mit 
Comic-Motiven: 
Die SVP will vom
Bundesrat wissen,
was er gegen solche
«Auswüchse» 
unternimmt.
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Entgleister Zug

Washington

WASHINGTON

Tote und Verletzte auf Jungfernfahrt

Wie die Nachrichtenagentur 
AP berichtet, sind bei dem Zug-
unglück mindestens sechs Men-
schen getötet worden. Die Poli-
zei hingegen betonte, noch kei-

ne genauen Zahlen nennen zu 
können. Auch die Gründe, wes-
halb die Brücke nachgab, blei-
ben vorerst unklar.

US-Präsident Donald Trump 
(71) bekundete auf Twitter sein 
Mitleid und machte Politik. 
«Dieses Zugunglück zeigt, dass 
der Infrastruktur-Plan, den wir 
bald einreichen werden, schnell 
genehmigt werden muss», fügte 
er an.

 «Wir wurden  
nach vorne 

geschleudert , 
Menschen schrien.»
Betroffener Zugpassagier

US-Zug stürzt
auf Highway
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Bei voller Fahrt krachen 
die Waggons auf eine viel 

befahrene Autobahn – 
ein Truck wird von einem 

der Wagen begraben.

Amtrak 501 sollte 
den 83 Personen an 
Bord bei ihrer Fahrt
von Seattle nach 
Portland eine 
Zeitersparnis bringen. 
Doch die Fahrt endet 
in einer Katastrophe.






























